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Der Wochenüberblick vom Samstag für Schweinehalter

Sehr geehrte Landwirte,

am 08. Februar 2021 ist die neue Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung in Kraft getreten. Wir

hatten in unserem Newsletter bereits über die wichtigsten Änderungen informiert.

 

Beschäftigungsmateria l ien 

In der neuen Verordnung werden ab dem 01. August 2021 organische und faserreiche

Beschäftigungsmaterialien für Schweine gefordert. Diese Vorgabe wird in den einzelnen

Bundesländern unterschiedlich umgesetzt.

 

Bayern:

Aktuell werden vom Landwirtschafts- und Umweltministerium genauere Vorgaben erstellt.

Bayern orientiert sich nicht an den Ausführungshinweisen des LAVES Niedersachsen. Sobald

es genauere Regelungen gibt, werden wir Sie ausführlich, ggf. im Rahmen eines Webinars,

informieren.

 

Thüringen:

Es gibt von behördlicher Seite noch keine offizielle Aussage, welche

Beschäftigungsmaterialien in Zukunft bei Kontrollen der Veterinärbehörden akzeptiert werden.

Voraussichtlich Ende des Monats wird es zu diesem Thema eine Informationsveranstaltung

des TLLR und der IGS dazu geben. Sie erhalten von uns einen Veranstaltungshinweis dazu.

 

Wenn Sie sich vorab über verschiedene Beschäftigungsmaterialien informieren wollen, haben

wir hier einige Links für Sie zusammengestellt. Beachten Sie aber, dass sich diese

Veranstaltungen auf Vorgaben aus Niedersachsen und NRW beziehen!!

 

We b se m i n a r „Das Tierwohl im Schweinestall steigern- Einsatz von

Beschäftigungsmaterial“ der Landwirtschaftskammer Niedersachsen

Seminaraufzeichnung der Firma Meier-Brakenberg und Informationsmaterialien zum

Thema Beschäftigungsmaterial
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Landwirtschaft im Dia log: Mehr Tierwohl  in  den Stä l len  und bessere              

Arbe i tsbed ingungen an den Sch lachthöfen   

Mehr Tierwohl in den Ställen und bessere Arbeitsbedingungen in den Schlachthöfen: Was leistet

der Markt und wo braucht es den Staat? Zu dieser Fragestellung findet am 5. Mai 2021 eine weitere

topagrar-Veranstaltung der Reihe Landwirtschaft im Dialog per Live Stream statt.

Ist Deutschland noch ein wettbewerbsfähiger Standort, wenn die Anforderungen an die Tierhaltung

strenger werden, Marktzugänge begrenzt sind und die Schlachtkosten steigen? Wie kann der

Spagat zwischen den Anforderungen des Weltmarktes und den steigenden Auflagen vor der

Haustür dauerhaft gelingen? Ist ein staatliches Tierwohlkennzeichen notwendig oder reicht auch

das privatwirtschaftliche Siegel des Lebensmittelhandels?

Darüber diskutieren Matthias Schulze Steinmann (Chefredakteur top agrar) und Marcus Arden

(Koordinator Fachbereich Tier top agrar) – mit den Gästen:

 

Julia Klöckner, Bundesministerin für Ernährung und Landwirtschaft,

Jan Philipp Albrecht, Minister für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und

Digitalisierung des Landes Schleswig-Holstein

Reinhild Benning, Referentin für Landwirtschaft und Tierhaltung der Deutschen

Umwelthilfe

Jochen Borchert, Leiter des Kompetenznetzwerks Nutztierhaltung

Alexander Hinrichs, Geschäftsführer Initiative Tierwohl

Clemens Tönnies, Inhaber Tönnies Lebensmittel

und weitere

Die Diskussion wird am 5. Mai ab 18.30 Uhr live über den topagrar-YouTube-Kanal übertragen.

https://t2c8970d0.emailsys1c.net/c/189/3992193/0/0/0/148533/6696775cac.html


Kosten-Lawine erdrückt d ie  Bauern: Agrarkosten exp lod ieren, 30.04.2021   

Betriebsmittel werden für die Bauern immer teurer. Das heißt auch: Die Kosten für die

Agrarproduktion explodieren – egal ob für Ackerbauern oder Tierhalter. So teuer wie in diesem Jahr

waren Betriebsmittel für Landwirte noch nie. Und diesmal verteuern sich fast alle wichtigen

Betriebsmittel gleichzeitig - ganz besonders stark stiegen die Einkaufspreise für Energie, Treibstoff,

Dünger und Futter. Ein Ende ist nicht in Sicht.

Bereits im Januar waren die vom Statistischen Bundesamt (Destatis) erfassten landwirtschaftlichen

Betriebsmittelpreise auf ein neues Allzeithoch gestiegen. Nun meldet Destatis für den Monat März

einen Preisanstieg für gewerbliche Produkte von 3,7 Prozent. Produkte aus dem

Vorleistungsbereich verteuern sich sogar 5,7 Prozent.

Eine ähnliche starke Kostenexplosion hat es zuletzt vor 10 Jahren gegeben. Dabei handelt es sich

bei den gewerblichen Produkten um die Preise, die die Hersteller ab Werk verlangen – also bevor

diese Produkte weiterverarbeitet werden oder in den Handel kommen. Damit sind sie ein guter

Frühindikator für die Entwicklung der Einkaufpreise für Betriebsmittel in der Landwirtschaft – und

natürlich auch für die Preisdynamik in der gesamten Wirtschaft.

Manche Ökonomen warnen bereits vor einer galoppierenden Inflation. Schaut man einmal auf die

jüngste Kostenentwicklung für landwirtschaftliche Betriebsmittel, dann ist für noch höhere Kosten

eigentlich keinerlei Spielraum. Doch Landwirte wissen: In den letzten Wochen haben sich

Düngemittel, Diesel und Energie, Pflanzschutz und auch Investitionsgüter wie Maschinen und nicht

zuletzt auch die Baukosten enorm verteuert. Diese Preisexplosion spiegelt sich auch in den

Einkaufspreisen für gewerbliche Produkte wider und in den immer schneller steigenden

Produktionskosten der Landwirte.

Quelle: agrarheute.com

 

Mehr Tierwohl  durch verkürzte  Transportwege- Förderung für reg iona le          

Sch lachtstä tten w i rd  ausgewei te t, 29 .04.2021      

Die Bundesministerin für Ernährung und Landwirtschaft, Julia Klöckner, hat mit den Bundesländern

vereinbart, dass kleine und mittlere regionale Schlachtbetriebe stärker gefördert werden. Ab sofort

können die Länder entsprechende Programme anbieten, die vom Bund mit 60 Prozent co-finanziert

werden. Ziel ist es, dezentrale Strukturen auszubauen, um die Transportstrecken für die Tiere zu

verkürzen.

Julia Klöckner: "Ich bin klar der Auffassung, dass wir eine Regionalisierung der Schlachtstruktur

brauchen. Es muss wieder mehr dezentrale Betriebe geben. Das können wir zukünftig besser

unterstützen – ein guter und wichtiger Schritt. Denn eine Entzerrung entspricht dem

gesellschaftlichen Wunsch nach regionaler Erzeugung. Vor allem dient sie aber der Verbesserung

des Tierwohls, wenn sich dadurch Transportwege deutlich verkürzen."

Bislang erstreckte sich die Förderung nur auf kleine und Kleinstunternehmen. Mit der Erweiterung

der Fördermöglichkeiten können nun beispielsweise auch regionale Schlachtstätten gefördert

werden, die im Verbund mit landwirtschaftlichen Erzeugern und Landmetzgern betrieben werden

und zuvor wegen ihrer Größe nicht förderfähig waren.

Damit sichergestellt ist, dass die Förderung zielgerichtet erfolgt, können sie nur mittlere

Schlachtbetriebe in Anspruch nehmen, die konkrete Auflagen einhalten: Unter anderem muss

dargelegt werden, dass das Vorhaben vorrangig einer regional ausgerichteten

Wertschöpfungskette und der Verkürzung von Tiertransportzeiten dient und bestehende

Schlachtungs- und Fleischverarbeitungsunternehmen nicht verdrängt oder signifikant geschwächt

werden.

Quelle: bmel.de





NGG beendet Tari fverhand lungen mi t der Fle ischwi rtschaft, 26 .04.2021     

Die Tarifkommission der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten (NGG) hat am vergangenen

Freitag einstimmig entschieden, die Tarifverhandlungen mit der Fleischwirtschaft zu beenden.

Gelöst ist der Streit mit der Arbeitgeberseite damit jedoch nicht; es drohen weitere Streiks in den

Schlachtbetrieben. "Tönnies, Wiesenhof, Vion, Westfleisch und Co. wollen weiter machen wie

bisher - mit Billiglöhnen und massivem Druck auf die Menschen, die in ihren Schlachthöfen und

Wurstfabriken arbeiten", kritisierte der stellvertretende NGG-Vorsitzende Freddy Adjan. Die

Verhandlungen seien vorbei, aber die Beschäftigten "noch wütender als zuvor". [...]

Die NGG fordert einen Mindestlohn von 12,50 Euro pro Stunde für alle Beschäftigten in der

Schlachtung und Verarbeitung, einschließlich Geflügel. Dieser soll nach einer kurzen

Einarbeitungszeit auf 14 Euro steigen; der Lohn für Facharbeiter soll mindestens 17 Euro betragen.

In einem weiteren Tarifvertrag sollen die Mindestbedingungen wie Arbeitszeit, Arbeitszeitkonten,

Zuschläge und Urlaub für die rund 160.000 Beschäftigten der Branche geregelt werden. Die

Tarifverträge sollen dann vom Bundesarbeitsministerium für allgemeinverbindlich erklärt werden

und für alle Beschäftigten in der Fleischwirtschaft unmittelbar gelten, unabhängig davon, ob ein

Arbeitgeber tarifgebunden ist.

Quelle: raiffeisen.com

 

Vion ändert d ie  Bezah lung, 27. 04.2021  

Schweinemäster in Süddeutschland müssen sich auf einen neuen Abrechnungsrhythmus der

niederländisch-deutschen Vion Food Group einstellen. Von Montags bis Freitags erhalten die

Lieferanten von Vion in Landshut, Vilshofen und Crailsheim ab Mai einen einheitlichen Kurs.

Schwankungen im Angebot sollen so geglättet werden. Die Erzeugergemeinschaft Südbayern

unterstützt das Preismodell. […]

 

Wochenpreis in drei Schlachthöfen: Um diese Wellen zu glätten, ändert Vion in Bayern und Baden-

Württemberg die Abrechnungsmodalitäten. Ab der kommenden Woche soll von montags bis

freitags ein einheitlicher Preis bezahlt werden, und zwar der vom vergangenen Mittwoch. Dieses

Verfahren wird Vion zunächst an seinen Schlachtbetrieben in Landshut, Vilshofen und Crailsheim

anwenden, teilt das Unternehmen mit. Diese Entscheidung, wird „gerade in puncto Kontinuität und

Planungssicherheit von uns Erzeugern ausdrücklich begrüßt”, erklärt Willi Wittmann und hofft: „Mit

der Umstellung bekommen wir viel mehr Ruhe ins Geschehen, mit einem stabileren und

gerechteren System, über das wir die durchschnittlichen Meldungen der Tages-Liefermengen an

den Schlachtbetrieben wieder in eine gesunde Balance führen”.

 

Panikmeldungen vermeiden: In diesem Sinne seien „Panikmeldungen”, wie sie in der



ISN-Sch lachthofranking: Konzentra tion  in  Sch lachtbranche ste ig t, 29 .04.2021       

Immer weniger Schlachtunternehmen konkurrieren um eine abnehmende Zahl an deutschen

Schlachtschweinen. Die Folgen der ASP- und Corona-Krise verstärken diesen Trend. Tönnies liegt

trotzdem weiter mit Abstand vor Vion und Westfleisch. Wie jedes Jahr hat die ISN auch für 2020

wieder ein Schlachthofranking erstellt und gibt gleichzeitig zu bedenken, dass es ein Sonderjahr

war: die Corona-Pandemie, die Afrikanische Schweinepest (ASP), der Schweinestau,

Gastronomieschließungen, Sperrung der Drittlandexporte und die Abschaffung der Werkverträge.

 […]

 

2020 deutlich weniger Schweine geschlachtet: Die Schlachtunternehmen in Deutschland

schlachteten im vergangenen Jahr 2020 insgesamt 53,28 Mio. Schweine. Das waren laut ISN 1,91

Mio. Tiere weniger als 2019 - ein Minus von 3,5 Prozent und die niedrigste Zahl seit 14 Jahren.

Die Top-10-Schlachthöfe schlachteten 2020 zusammen gut 82,2 Prozent aller Schweine, 2019

waren es 80,4 Prozent. Einige mittelständische Unternehmen haben sich zudem

zusammengeschlossen. Demnach hat die Konzentration der Schlachtbranche weiter zugenommen.

 

Schlachthofranking: Tönnies vor Vion und Westfleisch:

Das Unternehmen Tönnies schlachtete in Deutschland im vergangenen Jahr 16,3 Mio. Schweine -

etwa 400.000 Tiere beziehungsweise 2,4 Prozent weniger als 2019. Damit war der Rückgang

weniger stark als der des gesamten Marktes, sodass Tönnies seinen Marktanteil um 0,3 Prozent auf

30,6 Prozent steigern konnte.

Das ist laut ISN bemerkenswert, denn immerhin war der größte Tönnies-Schlachthof in Rheda-

Wiedenbrück nach positiven Corona-Tests bei Mitarbeitern ab Mitte Juni für vier Wochen komplett

geschlossen.  Auch der Tönnies-Standort in Sögel war über Wochen stark eingeschränkt. Gerade

die im Nachhinein betrachtet in hohem Maße von politischen Machtspielen getriebenen

Einschränkungen in Rheda-Wiedenbrück waren für die ISN der Auslöser des Schweinestaus. […]

Weniger deutsche Schweine - mehr feste Lieferverträge:

Der ISN Marktanalyst Klaus Kessing geht davon aus, dass deutsche Schlachtschweine für die

Schlachthöfe in Zukunft knapper werden. Das würde zu einer weiteren Strukturveränderung in der

Schlachtbranche führen. Weitere Schließungen vor allem kleinerer und mittelgroßer

Schlachtstandorte sowie weitere Übernahmen oder Zusammenschlüsse könnten die Folge sein, so

dass die Konzentration zunehmen dürfte.

Im Zuge dieser Entwicklungen wäre es auch denkbar, dass ausländische Investoren auf den Plan

treten, so Klaus Kessing. Mit Blick auf die Beziehungen zwischen Schlachtunternehmen und

Schweinehaltern fügt er hinzu: „Für die Schlachtunternehmen wird die Rohstoffsicherung Schwein

immer wichtiger – quantitativ wie auch qualitativ. Ein großer Teil an Schweinen dürfte bald in festen

Lieferverträgen gebunden sein.“ […]

Quelle: agrarheute.com



Ferkel VEZG

25 kg Notierung / 200er Gruppe

Aktuelle Woche: 49,50 EUR
(03.05.21 – 09.05.21)

Vorwoche: 49,50 EUR

Mastschweine VEZG

Basispreis je kg SG

Aktuelle Woche: 1,42 EUR

(28.04.2021)

Vorwoche: 1,42 EUR
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